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Umwelt

Die Umweltschutzorganisationen sind

beunruhigt Gber die in letzter Zeit sehr
lautstarke Opposition von Autointeres-
sengruppen gegen die vom Bundesrat
mit Zustimmung des Parlaments in
Aussicht genommene Verschéarfung
der Abgas- und L&rmvorschriften fir
Motorfahrzeuge. Seitdem der Entwurf
der Verordnung in die Vernehmlassung
gebracht worden ist, haben die ge-
nannten Opponenten keinen Aufwand
gescheut, um die beabsichtigte Ver-
besserung der Vorschriften als flir das
Autogewerbe schlechthin unzumutbar
darzustellen. Mit in keiner Weise beleg-
ten Behauptungen werden die Offent-
lichkeit und vor allem die oberste Lan-
desbehdrde unter massiven Druck ge-
setzt, um die Inkraftsetzung der neuen
Vorschriften hinauszuzdgern, wenn
nicht ganz zu verhindern.

Aus da und dort erschienenen Presse-
berichten haben wir erfahren, dass
zwei gewichtige Vertreter der Automo-
bilindustrie, Generaldirektor Lutz von
Ford und Professor Fiala von den
Volkswagenwerken, kirzlich mit dem
Chef des Eidgendssischen Justiz- und
Polizeidepartements, Bundesrat Kurt
Furgler, ein Gesprach gefiihrt haben.
Man ist versucht, Ausserungen von Ge-
neraldirektor Lutz gegeniber der
Presse zu entnehmen, dass der Bun-
desrat offenbar unter dem Druck dieser
zwei Vertreter der Automobilindustrie
zu einer neuerlichen Uberpriifung der
in Aussicht stehenden Vorschriften be-
reit sei. Dieser Kampf der Automobil-
hersteller, insbesondere aber des Auto-
gewerbeverbandes, ist um so unver-
sténdlicher, als an einer kirzlich just

Der Bundesrat unter Druck von Autoherstellern?

Streit um die Verscharfung
der Abgas- und Larmvorschriften

von diesem Verband organisierten
Podiumsdiskussion die Vertreter von
drei namhaften Motorfahrzeugherstel-
lern offentlich mitgeteilt haben, dass
sie bereit sind, ihre Fahrzeuge entspre-
chend den neuen Vorschriften auszu-
rusten. Es handelt sich um die Adolph
Saurer AG, ferner um die Volkswagen-
werke sowie um die Adam Opel AG
(General Motors). Die Argumente der
Motorfahrzeugbranche, die von der Be-
schwoérung einer Arbeitslosigkeit im
Autogewerbe bis zu einer hohen Mehr-
belastung der Konsumenten durch die
neuen Vorschriften reichen, verlieren
aber auch dadurch an Gewicht, als bei-
spielsweise der Saurer-Vertreter die er-
forderlichen Mehrkosten mit rund 3000
Fr. pro Lastwagen bezifferte, der nor-
malerweise 150 000 Fr. kostet. Bei 2 %
Mehrkosten wird wohl niemand im

Sie haben ausgedient, kein Ldrm, keiné
Abgase mehr, «dafiir» aber Umweltver-
schmutzung!

Ernst von einer untragbaren Mehrbela”
stung der Konsumenten sprechen kén-
nen.

Die Schweizerische Gesellschaft fir
Umweltschutz (SGU), die Schweizeri
sche Liga gegen den Larm (SLGL) und
die Stiftung Gesunde Schweiz jetz!
(GSJ) appellieren eindringlich an den
Bundesrat, sich dem Druck der Interes”
senverbénde nicht zu beugen, sonder”
die im Interesse der Allgemeinheit be-
absichtigte bescheidene Verscharfung
der Abgas- und Larmvorschriften von
Motorfahrzeugen ohne weitern Verzud
in Kraft zu setzen. Ein Zuriickweiche”
wirde vom Grossteil unseres Volke$
wohl kaum verstanden werden.

heizgeréte, Steuergerate usw.

Elektro-Blockspeicher fiir Zentralheizungen

Feststoffspeicher — minimaler Platzbedarf — anschlussfertige Ortsmontage
— problemloser Anschluss an jedes Heizsystem — witterungsabhéngige Auf-
ladung — Vorlauf-/Ricklauftemperatur 90° / 70° C immer gewéhrleistet —
hoéchster Wirkungsgrad — risikolos — héchste Betriebssicherheit — kein
Korrosionsrisiko — keine Vergrosserung des Expansionsgefésses — glinstige
Leistungsstufen — geeignet fiir kleinere und gréssere Anlagen.

Unser Programm: Fussboden-Speicherheizung, ESWA-Flachenheizung,
Metall- und Kachelspeicher, Warmekabel, Klimagerate und -truhen, Direkt-
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Umwelt

“Unsere Gewasser sind trotz Klaranla-
gen Jahr fir Jahr reicher an Phos-
Phor», schreibt Aqua viva, die schwei-
Zerische Vereinigung zum Schutze der
Flisse und Seen einschliesslich ihrer

ferzonen, in ihrem Jahresbericht. Das
bewirke «in vielen Abschnitten eine
kf’iUm mehr zu bewdltigende Pflanzen-
bildung». Die Folgen seien im spaten
Sommer Faulnisbefall und damit tber-
Massiger ~Sauerstoffverbrauch, was
Sich besonders fiir den Fischbestand
Nachteilig auswirke.

Nach den neuesten statistischen Anga-
ben des Eidgendssischen Amtes fir
Umweltschutz sind heute in der
Schweiz rund 72 % der Einwohner an
Ommunale Kléaranlagen angeschlos-
Se.n. Fir weitere 10 % seien Abwasser-
re"fligungsanlagen im Bau. Gleichzeitig
Mit  diesen Sanierungsmassnahmen
abe aber die Summe menschlicher
Aktivitaten neue Immissionen geschaf-
en, die die Umwelt und insbesondere
€n Lebensraum Wasser derart beein-
tréchtigen, dass «die eingetretenen Er-
Olge durch diese Zustandsbelastun-
9en Gberrollt zu werden drohens. Eine
'eser als kumulativ zu bezeichnenden
®lastungen sind, laut Aqua viva, die
hosphate.
ahrend der letzten 25 bis 30 Jahre
abe sich der Phosphatgehalt in ver-
Schiedenen Schweizer Seen alle vier
s'ls Sechs Jahre verdoppelt. Es habe
'°h dabei gezeigt, dass einzig der
Urichsee, dessen Ufergemeinden zum
Srossen Teil mit Dreistufen-Klaranla-
gen versehen seien, keinen Phosphat-
Uwachs zu beklagen habe.

Die Phosphat-
Elimination
in Klagranlagen

Plan 78 1976

Aus dem Jahresbericht der Aqua viva

Forderung nach der dritten
Reinigungsstufe

Kldranlagebau bei Basel

Die im Herbst 1974 im Gebiet Hagnau
bei Birsfelden begonnenen Kléaranlage-
bauten sind bereits weit fortgeschrit-
ten. Zwei Nachklédrbecken (im Vorder-
grund) sind bereits fertig, und das
zwischen den insgesamt vier Rundbek-
ken liegende Belebungsbecken ist im
Rohbau erstellt. Rechts im Bild sind
das Betriebsgebédude und die Gebdude
der mechanischen Reinigungsanlage

ersichtlich. An die 122 000 hydrau-
lischen EGW (Einwohnergleichwerten)
entsprechende ARA Birs Il sind die
basellandschaftlichen Gemeinden
Arlesheim-Nord, Reinach-Nord,
Miinchenstein und Muttenz sowie
Teilgebiete der Stadt Basel ange-
schlossen. Die auf 26,4 Mio Fr.
veranschlagte Kldranlage soll Mitte
1977 in Betrieb genommen werden
(Aufnahme: Comet)

Die Bemiihungen der Aqua viva gehen,
zusammen mit dem Schweizerischen
Fischereiverband, dahin, vom Bundes-
rat die Einfiihrung der dritten Stufe fur
alle Klaranlagen und fur die Waschmit-
tel eine Phosphatreduktion zu verlan-
gen. Von der am 1. Januar dieses Jah-
res in Kraft getretenen Verordnung
iiber die Abwassereinleitungen, die
«flir abzuleitende Schmutzstoffe ein-
heitliche Grenzkonzentrationen fest-

legt und bezweckt, dass im Sinne der
Ursachenbekampfung eine noch bes-
sere Eliminierung schéadlicher Abwas-
serinhalte am Ort des Anfalles erreicht
werde», verspricht sich Aqua viva
wenig, denn nach ihren Worten ist der
ganze Effekt dieser Phosphorverord-
nung «von der Befolgung der Sparrat-
schldge durch die armen, geplagten
Hausfrauen zu erwarten, die doch so
sauber waschen wollen».

COLASIT

konzipiert, liefert und montiert
schlisselfertige Anlagen fiir die
3. Reinigungsstufe in Klaranlagen:
- Fallmitteltanks druckgepruft
- Dosierpumpen

Steuerungen

Leitungen und Armaturen
Beschichtung von Auffang-
wannen, Becken usw.
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Unser technischer Dienst berat
Sie gerne bei der Projektierung
der 3. Reinigungsstufe
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Telex 32 887




	Streit um die Verschärfung der Abgas- und Lärmvorschriften

